
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 116 (1990)

Heft: 33

Artikel: Luxus für Katzen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-612793

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-612793
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Spruch und Witz
VOM HERDI FRITZ

Ein Mann m einem mcht genannt
sein wollenden Land «Als Knabe
habe ich mir sagen lassen, m unserm
Land könne jeder Ministerpräsident
werden Und jetzt fange ich allmählich

an, das zu glauben.»

D,"er Mieter im dritten Stock zum
Mieter im zweiten Stock. «Nei, ich
han Sie geschter znacht md ghoort a

d Tecki poldere, mir hand salber au e

Party ghaa.»

_Ljm Mann zu seiner Frau- «Es git
immer meh Aazeiche defuur, das ich

l de Buude is Kader uferutsche Zum
Bischpul ham sit churzem zwei
Schtund Mittagsznt.»

D,"ie Frau des Jagers ruft ihrem
Mann nach «Schiess nur das Kompott,

um den Braten kümmere ich
mich selber!»

-L_an verurteilter Amerikaner' «Das

Gericht hat mich zu 300 Jahren
Gefängnis verurteilt Fem, dass ich

wenigstens mcht lebenslänglich

gekriegt habe »

Bei der Einteilung der Rekruten
wird em junger Tapezierer nach

seinem Beruf gefragt.
Der Schüchterne stotternd' «Ta

tata tatata. »

«Guet», entscheidet der Offizier,
«Sie eigned sich am beschte fur d

Uusbildig am Maschinegwehr »

D<"er Vater kommt heim, lautet an
der Wohnungstur Das Sohnchen

öffnet, fangt an zu heulen Da sagt
die Mutter zum Gatten' «Muesch

sim Enttuuschig begrnffe. Er hat

gmeint, de Farnseh-Tachmker cho-

mi cho de Farnseh flicke »

-Luner an der Theke: «Ich habe

mich immer als einen Junggesellen
bezeichnet, bis ich geheiratet habe »

«Und7»

«Ich kann euch gar nicht sagen, als

was ich mich seither beschimpfe.»

ÜZjin Arbeitskollege zur
frischverheirateten Kollegin «Sind ihr am

Hoochsig überrascht woorde?»

Die Frischgebackene' «Nu vom
Rage »

d£'er Passant zum schlechten Stras-
senmusikanten: «Wenn Kaiser Nero
so musizierte wie Sie, ist's kein
Wunder, dass die Romer Rom
angezündet haben.»

JGin Bub zum andern* «Weisch du,

was Schtuure sind?»

Der kleine Kamerad' «Nei, aber es

mues oppis ganz Tolls su, mm Vatter

git uf jede Fall en Huuffe Galt uus
defuur.»

D,"er Chef zum Geschäftsfreund m
der Fabrikhalle, als em Angestellter
vorbeigeht' «Unser Wunderarbeiter

»

«So tüchtig?»
«Nein, ein Wunder, wenn er arbeitet.»

D<'er Medizinprofessor beim
Examen zu einem Studenten- «Wenn
Sie zu einem Patienten gerufen werden,

wie lautet dann die erste Frage,
die Sie stellen?»

«Ich frage, wo er wohnt »

G/hef: «Sie sind scho wider z

schpoot Hand Sie kei Uhr dihaim?»

Angestellte: «Momoll Aber Sie hand
doch gsait, ich seil im Büro md

schtandig uf d Uhr luege Jetzt lueg
ich us luuter Gwohnheit dihaim au

«Mis Velo ham <Adam> tauft, wil
em ei Schpeiche fahlt.»

Der Schlusspunkt
Annonce:
«Eine flotte Serviertochter

mit feiner, übertragbarer
Stammtischklientel sucht

Stellung in besserem

Restaurant.»

Aufgegabelt
Wahrend des Jahres reisse ich mir oft
einen Zeitungsartikel heraus, der
mich beeindruckt hat, und lege ihn
aufeinen Haufen, und meistens liegen
unter dem Haufen noch die Zeitungsartikel

und Texte des letzten Jahres,
und irgendeinmal stehe ich in der
Mitte meines Zimmers mit einem
Packen beeindruckender Artikel m
der Hand und schaue ratlos aufmeine
vollen Bucherregale, und dann
verschnüre ich den Haufen und lege ihn
zum Altpapier, und ein bisschen

komme ich mir dabei vor wie
jemand, der Brot wegwirft.

Franz Hohler

Und dann war
da noch

der Grossgrundbesitzer,
der beim Pokern den Boden
unter den Fussen verlor.

wr

Luxus für Katzen
In Europa einzigartig ist das Katzen-
Dreisterne-Hotel im niederländischen

Enschede. Der Luxus geht so

weit, dass abends sogar der Fernseher

lauft, um die verwohnten Katzchen
zu unterhalten. Die werden wohl am
liebsten die Werbung sehen («Katzen
wurden Whiskas kaufen»). Ja, ja, die
Tierliebe treibt oft seltsame Bluten.
Aber, wie es ebenfalls m der Werbung
so schon heisst: «Ist die Katze gesund,
freut sich der Mensch!» wr

Praxistip der Woche
Der Wunsch nach einer dicken Brieftasche

ist schnell erfüllt, wenn man
die Brieftasche mit Zeitungspapier
ausstopft! wr

Stille mit Hindernissen
Die grosse Schwierigkeit furs Radio
ist das Schweigen.
Jeden Morgen sind dreimal die
besinnlichen Worte «Zum neuen Tag»
zu hören Wobei am 23 Juli dies

passiert ist:
Der Einladung, mit ihm zehn Sekunden

lang zu schweigen, folgte um 6.05

Uhr aufDRS 2 nach kurzer Stille die

Absage* «Das waren Gedanken zum
neuen Tag von Patrice de Mestral »

Um 6 43 Uhr auf DRS 1 dann wurde
nach wenigen Sekunden Musik

eingeblendet. Und erst spat reagierte
die Moderatorin' «So - u jetz mache

mer z Ganze nomol vo vorne mit ere
bewusste Pause!»

Um 8 30 Uhr schliesslich klappte es.

AufAnhieb konnte Patrice de Mestral
nach der gewollten Stille fortfahren*
«Zah Sekunde chond lang si!» Ohohr

Übrigens
..Jede'zweite "-Dummheit
wird Erfahrung'gehannt.

4
ZU «OKTOLUS VERLÄSST DIE
GEOHÖHLE» m Nr. 32

Oktolus hat sogleich erkannt, dass die schwarze Öffnung präzis der Flache
des Rechtecks - also 8 Quadratellen - entsprechen muss Beinahe philosophisch

liesse sich die Losung wie folgt erklaren: Wir decken die Wand mit
dem Rechteck ab und schenken ihm dafür eine flachenmassig gleich grosse
Lücke
Letzte Klarheit bringt ein Blick auf eine vereinfachte Abbildung. Es gilt
A + B B + C, und daraus folgt A C.
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